
 

 

 METHODISCHE ZUGÄNGE  

Die methodischen Herangehensweisen des Vorhabens 

zeichnen sich durch ein breites Instrumentarium aus: 

Dokumentenanalyse, Struktur-Funktions-Analyse, Ex-

perteninterviews, schriftliche Befragung, Zeitbudge-

tanalysen, teilnehmende Beobachtung, vergleichende 

Prozessanalysen. In den Erhebungsphasen werden 

Projekte aus dem Qualitätspakt Lehre in verschiede-

nen Umfängen einbezogen. Die abschließende Aus-

wertung umfasst eine Präzisierung der Struktur-Funk-

tions-Analyse, eine Katalogisierung der Wirkungen un-

zulänglicher Lehrorganisation und die Entwicklung von 

Optionen für Organisationsoptimierungen. 
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DAS PROJEKT 

Neben curricularen Inhalten und didaktischer Vermitt-

lung gibt es ein drittes Handlungsfeld für die Qualitäts-

entwicklung der Lehre (QdL) – die Gestaltung ihrer or-

ganisatorischen Kontexte. Werden die organisatori-

schen Lehrkontexte nicht in die QdL-Anstrengungen 

im allgemeinen und entsprechende QPL-Projekte im 

besonderen einbezogen, dann müssen diese Anstren-

gungen häufig als unvollständig gelten. Von 2014 bis 

2017 widmet sich das Projekt „Organisatorische Kon-

textoptimierung zur Qualitätssteigerung der Lehre – 

Mobilisierung finanzierungsneutraler Ressourcen (Ko-

opL)“ diesem Thema. Es wurde in der BMBF-Förder-

ausschreibung „Begleitforschung zum Qualitätspakt 

Lehre“ eingeworben. 

Die Hauptuntersuchungsfrage ist: Wie wird sowohl die 

Überbrückung als auch der Erhalt der Grenze zwischen 

Lehre und Hochschulorganisation im Hinblick auf die 

Gestaltung organisatorischer Kontexte der Lehre prak-

tisch vollzogen, und welche Implikationen hat dies für 

die Qualität der Lehre? Ins Praktische übersetzt: Wel-

che hochschulinternen Optimierungsmöglichkeiten 

existieren im Bereich organisatorischer Kontexte des 

hochschulischen Lehrbetriebs – und damit weitestge-

hend finanzneutral –, um Ineffektivitäten und Ineffizi-

enzen als Hemmnisse der QdL-Entwicklung produktiv 

bearbeiten zu können? 

Dazu rückt das Projekt zwei Aspekte der Gestaltung or-

ganisatorischer Kontexte in den Vordergrund: zum ei-

nen die neuen Anforderungen an die akademische 

Lehre; zum anderen die organisationale Antwort auf 

solche in Gestalt von Hochschulmanagementstruktu-

ren. Bislang wurde Qualitätsmanagement der akade-

mischen Lehre häufig nicht als das verstanden, was es 

sein sollte: Qualitätsbedingungsmanagement. Obwohl 

Hochschulen Initiativen ergreifen, die zur Entlastung 

von Verwaltungs- und Organisationsaufgaben beitra-

gen sollen, wird eine allgemeine Zunahme eben dieser 

wahrgenommen und beklagt. Gleichwohl erfordert 

Lehre Organisation. Die Kopplung – also die stete 

Überbrückung wie auch der Erhalt der Grenze von 

Lehre und Organisation – erfordert Gestaltung.  

ANALYSESCHRITTE 

 

Zur Beantwortung der Hauptuntersuchungsfrage wer-

den die QdL-Anstrengungen im Rahmen des Qualitäts-

pakt Lehre auf zweierlei Aspekte hin analysiert:  

1. die anfangs blinden, im Zuge der Projektumsetzun-

gen aber sichtbar werdenden Flecken in Gestalt 

suboptimaler organisatorischer Kontexte, die in-

haltliche Entwicklungsanstrengungen unterlaufen 

bzw. behindern;  

2. die verborgenen organisatorischen Widerstände 

gegen neue Strukturen des Hochschulmanage-

ments, die neuen Anforderungen an die Lehre zur 

Geltung verhelfen sollen und deren Ursachen. 

Im Anschluss an die Aufklärung suboptimal organisier-

ter Kopplungen zwischen organisierenden und er-

kenntnisproduzierenden/-vermittelnden Bereichen 

der Hochschule lassen sich Optionen für Organisati-

onsoptimierungen formulieren bzw. entwickeln. Diese 

sind im Unterschied zu vielen anderen Hochschulent-

wicklungsmaßnahmen durch zweierlei gekennzeich-

net: 

• Zum einen kann ihr dauerhafter Nutzen – Arbeits-

zufriedenheit, Motivationserhalt, Identifikation mit 

der Hochschule, Bereitschaft zu temporärer Inkauf-

nahme von Überbeanspruchung – höher sein, als 

es die einmaligen Kosten ihrer Implementation 

sind.  

• Zum anderen zählen interne Organisationsoptimie-

rungen zu den Maßnahmen, die monetär allenfalls 

Implementationskosten verursachen, keine zusätz-

liche Dauerfinanzierung benötigen und daher also 

langfristig finanzierungsneutral sind. 

Zugleich werden damit Antworten formuliert, wie der 

landläufig am wenigsten geschätzte Aktivitätsbereich 

der QdL-Entwicklung – ihre organisatorischen Begleit-

erscheinungen – so gestaltet werden kann, dass die Ak-

zeptanz qualitätsentwickelnder Maßnahmen in der 

Lehre nicht durch vergleichsweise periphere Aspekte 

unterminiert wird. Im Ergebnis werden Steigerungspo-

tenziale der Qualität der Hochschullehre identifiziert 

und einer Bearbeitung zuführbar gemacht. Dabei geht 

es um solche Potenziale, die 

(a) innerhalb der hochschulischen Organisationspro-

zesse und -strukturen bestehen,  

(b) keine dauerhaften zusätzlichen Finanzressourcen 

beanspruchen,  

(c) zu Zeitbudget-Entlastungen der Lehrenden beitra-

gen können sowie  

(d) Arbeitszufriedenheit und -motivation verbessern. 

 

KOOPERATION 

 

Kooperiert wird mit dem Verbundprojekt des Landes 

Sachsen-Anhalt „Heterogenität als Qualitätsherausfor-

derung für Studium und Lehre“ (HET LSA). Die Koordi-

nation des Verbundes hat die Transferstelle inne. Die 

Kooperation mit der Transferstelle ebnet den Zugang 

zum Untersuchungsfeld und ermöglicht, das im Laufe 

der Projektlaufzeit angesammelte Wissen über Umset-

zungshemmnisse von QdL-Bestrebungen aufzugreifen 

und analytisch aufzuschlüsseln. Gleichsam können die 

gewonnenen Erkenntnisse des Projektes in die Ver-

bundarbeit zurückfließen. 


